Dienſtag, den 19. Septem, (3. Oktober) 


И: ‚WAbonnemente-Preis in Lodz: 
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Die Juſertionsgebühren 
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ро Petit⸗Jeile ober deren Raum 5 Kop. 
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Erſcheint wöchentlich drei Mal: ЕСА Redaktion u. Expedition 


Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


Президентъ города Jon, 


Честь gata увъдомить тъхъ изъ городскихъ обыва- 
толей которые не были па засъданін въ Магистрать 28 An- 
густа с. г. что собравипися обыватели въ unc 40 чело- 

BRD Hoch прочтенія имъ резолуцін Г, Начальпика Петро- 
ковской Губерюиіи, ръшилн единогласно въ виду облегче- 
нія отъ квартиръ въ патур?, строить казармы па свом еред- 
ства въ чемъ D составили нротоколъ изявивъ Homo co- 
гласіе. О чемъ доводя до сиъдъніл прошу NB прочихъ 
обывателей желающихъ принять участіе ири постройкъ 
казармъ дабы прибыли BB подвЬдомственный миъ Ma- 
тистрать и подписались па состапленномъ протокол ko- 
торый находится у Оекретаря Ратмапа Беднаржевскаго, 
Къ чему ирисовокуиляю что такъ какъ это прелпріятіе 


считается TOAAKO общественнымъ TO не желающимъ при- 


нять участіе въ постройкъ Казармъ на свои средства остав- 
ляется срокъ къ 1 (18) Октября для подписки, такъ какъ 
я обязаиъ посл того срока донесті Начальнику Губерніп 
о результатъ переданпой обывателямъ резолюціи Начальни- 
ка Губорнін. = 

| Президентъ Таубворцель. 


Лодзинскій. Городовой Магистратъ. | 
приглашаетъ ГГ. домовладЪльцевъ държащихъ въ I. нолу- 
годїи сего 1879 года квартирный постой какь равно и дру- 
rie военные nomkmenig, чтобы съ қвитанціами законно Ho- 
свидћтельствованными явились въ Лодзинскую городскую 
Кассу за получепіемъ олЬдуемаго вознағраждензя. 

| Г. Лодзь, 16 (28) Сентября 1872 г. | | 
Президентъ Таубворцедь. 
Секретарь: Грейлрхъ. 


Inland. 


= Das neuerſchienene Heft des „Forſt⸗Journals“ enthält 
einen Artikel des Herrn Sobow: 
Forſtpfleger Rußlands“ Bor, Peter dem Großen hat⸗ 
ten die Wälder faſt gar keine Bedeutung, Jedermann konnte fie 
ausnutzen gleich wie Luft und Waſſer. 
Forſtgeſetzgebung erfolgte im Jahre 1703. Durch denſelben wur⸗ 
de der Wald innerhalb beſtimmter Grenzen für „Hegewald“ erklärt 


und alle Baum⸗Arten überhaupt in abholzbare und nicht zu höl⸗ 
Die Abholzung von Eichen wurde unter Andro⸗ 


zeude getheilt. с And 
hung der Todesstrafe verboten. Der erſte Verſuch zur Organiſation 
einer Forſtverwaltung | : | 

chem, die „Allgemeine Waldmeiſter⸗Inſtruktion“ erſchien. Da we⸗ 
gen mangelnder Abgrenzung der Hege⸗Wälder das Volk nicht wiſſen 
konnte, wo die Waldnutzung geſtattet und wo ſie verboten war, 


„Peter der Große als erſter 


Der erſte Ukas in der 


in Rußland fällt ins Jahr 1723, in wel⸗ 


Der Präſident der Stadt Lodz 


beehrt ſich diejenigen Bürger, welche bei der am 28 Auguſt auf dem. 
Magiſtratsbureau abgehaltenen Sitzung nicht anweſend waren zu 
benachrichtigen, daß 40 von den anweſenden Bürgern, nach Verle⸗ 
ſung der Reſolution des Herrn Petrokower Gouvernements Chefs, 
in Hinblick auf die Erleichterung der Natural-Quartier Leiſtung, 
einſtimmig beſchloſſeu haben, aus eigenen Mitteln Kaſernen zu 
bauen, und ihr vollkommenes Einverſtändniß in Betreff deſſen 
protokolariſch ausſagten. Dieß zur allgemeinen Kenntniß bringend 
erſuche ich alle übrigen Bürger, welche an dem Kaſernenbau theil⸗ 
zunehmen wünſchen, auf dem unter meiner Verwaltung ſtehenden 
Magiſtratsbureau zu erſcheinen, und in dem beim Stadtrath Be d- 
narzewski befindlichen Protokoll ſich zu unterſchreiben. Hier bei 
bemerke ich, nachdem dieſes Unternehmen ein gemeiuſchaftliches iſt, 
daß Diejenigen, welche au dem Kaſernenbau aus eigenen Mitteln, 
nicht theilnehmen wollen, die Friſt zum Unterſchreiben, bis zum 1 (13) 
Oktober l. J. feſtgeſetzt iſt. Nach Verlauf dieſes Termins bin ich ver⸗ 
pflichtet das Reſultat dem Herrn Gouvernements⸗Chef mitzutheilen. 


Präſident: Taubwor zel 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 

Diejenigen Hausbeſitzer welche im I Halbjahre 1872 Ein« 
quartierung hatlen, oder andere Räumlichkeiten fürs' Militär lie⸗ 
ferten, werden aufgefordert, mit den vorſchriftsmäßig beſcheinigten 
Quittungen, wegen Empfangnahme der ihnen zukommenden Ge— 

bühr, in der hieſigen Stadkaſſe zu erſcheinen. 

Lodz, den 16. (28.) September 1872. 5 

| ; Präſident: Taubmorzel 

Sekretär Gräulich. 


befahl Peter im Jahre 1720, eine Grenzlinie in der Breite von 
3 Faden auszuhauen und zur „Abſchreckung“ alle 5 Werſt einen 
Galgen zu errichten. Die Uebertreter hatten äußert. harte Stra⸗ 
fen zu erwarten, wie z. B. folgender Fall beweiſt: In St. Pe- 
tersburg ſtand auf dem Platze des gegenwärtigen Kaufhofs ein 
großer Birkenhain, deſſen Abholzung ſtrenz verboten war; nichts 
deſts weniger fingen die Stadtbewohner und darunter auch Beam⸗ 
te au, ihn auszuhauen. Als Peter das erfuhr, befahl er, jeden 
zehnten Mann von den Schuldigen aufzuknüpfen, alle übrigen aber 
mit der Knute zu beſtrafen und nur auf Bitte Katharina's wur⸗ 
de die Todesſtrafe in eine körperliche Züchtigung mit Knute und 
Spitzruthen umgewandelt. Intereſſant iſt die Maßnahme, welche 
Peter im Jahre 1719, als in der Reſidenz die Holzpreiſe ſehr hoch 
eftiegen waren, zur Verſorgung der Stadt mit Holz getroffen 
GER durch einen Befehl des Kaiſers wurde es Jedermaun ger 
айе, auf allen Gütern, gleichviel wem ſie gehörten, vom Fluſſe 
Sſlawjansk ab zu beiden Seiten der Newa bis dicht vor Schlüſ⸗ 
felburg zahlungsfrei Holz zu hauen und damit die Beſitzer des 


Waldes den Holzhauern ſolches nicht wehren könnten, wurde Ich» 
teren befohlen, in „Kompagnien von wenigſtens 20 Mann“ in den 
Wald zu fahren, S 
In ihrer Nr. 243 referixt die ruſſ. „St. P. Z.“ über 
das von der „Stener-Kommiſſion“ ausgearbeitete Proje сей 
ner Reform der Ste mpel-Papier⸗ Gebühren in 
Rußland. N 
Während das Projekt bezüglich des Stempel⸗ Papiers für 
Wechſel und Dokumente die gegenwärtig geltenden Beſtimmungen, 
wie ſolche vor vier Jahren bei deren Reform feſtgeſtellt worden, 
faſt unalterirt beibehält demſelben die das 
einfache Stempelpapier tz Beſt 
mmungen einer radikalen Reform unterzogen. Bekanntlich giebt 
es fünf verſchiedene Sorten des gewöhnlichen Stempelpapiers, пате 
lich Bogen im Werthe von 20, von 40, von 70 Kop. 1 Rbl. 
und 2. R. Gegen wäritg liegt es in der Abſicht, Stempelpapier 
nur einer einzigen Sorte, nämlich im Werthe von 40 Kop. ein⸗ 
zuführen; dasſelbe ſoll ohne Unterſchied der Behörden und Auto⸗ 
ritäten, wo es bei der Verhandlung zur Anwendung kommt, ſowohl 
für Geſuche und Beſcheide, als zu Päſſen, ärztlichen Zeugniſſen u. 
ſ. w. gebraucht werden. Zwar ſoll außer dem Stempelpapier von 
angegebenem Werthe auch noch welches im Werthe von 5 Kop. 
der Bogen eingeführt werden, doch ſoll letzteres unr zu Dokumen⸗ 
ten, welche die Qualität von Quittungen haben, zu Veſcheinigun⸗ 
gen über den Empfang von Geſuchen ſowie zu geringfügigen kon⸗ 
traktlichen Abmachungen, deren Werthbetrag 50. R. nicht über⸗ 
ſteigt, verwandt werden. 
von Stempelpapier für die „innere“ Verhandlung bei Autorie 
täten und Behörden, ſowie für Korreſpondenz der Letzteren 
unter einander. Einer Stempel⸗Stener ſollen nur die Schriftſtük⸗ 
ke, welche eine Korreſpondenz veranlaßt haben (wie z. B. Geſu⸗ 
che), ſowie das letzte ausgehende, die Sache erledigende Papier ипе 
terliegen. | 
Neben eigentlihem Stempelpapier werden Stempelluarken 
eingeführt, welche beſtimmt find auf ſolche Schriftſtücke geklebt zu 
werden, die auf Stempelpapier hätten geſchrieben werden müſſen, 
jedoch auf gewöhnlichem Papier geſchrieben ſind; an der Marke 
wird ſich ein freies Feld befinden, in welches der Bittſteller feinen 
Namen, Jahreszahl, Monat und Datum ſowie den Vermerk, zu 
welchem Dokumente ſie gehört, einzutragen hat; die Annullirung der 
Marke geſchieht von Seiten der Beamten mittelſt Durchkreuzung. 
Dieſe Anordnung ſoll dem Mißbrauch einer Ablöſung der Marken 
behufs nochmaligen Gebrauchs vorbeugen. ö 
Die Stempelpapierſteuer von 40 Sen, їой auf eine möglichſt 
große Anzahl von Dokumenten extendirt werden; es ſollen ihr nach 
dem Projekt unterliegen: die Korreſpondenz der Privatperſonen mit 
den landſchaftlichen Inſtitutionen, die Aktien, Antheilsſcheine, Obliga⸗ 
tionen und Pfandſcheine aller Induſtrie- und Kredit⸗Geſellſchaften 
die Notariatsbücher u. derg. Dokumente. Der ordnungsmäßige 
Gebrauch des Stempel papieres oder der Stempelmarlen wird durch 
die Feſtſtellung einer Strafe geſichert, welche das 25 fache der Sum⸗ 
me beträgt, die als Stempelpapiergebühr hätte erlegt werden müſ⸗ 
fen, Die Marken werden nicht nur an offiziellen Stellen, ſondern 
auch bei Privatperſonen, die das Recht des Verkaufs derſelben er⸗ 
halten, zu haben fein. ? н 
Dies find im Weſentlichen die Hauptbeſtimmungen des пее 
en Projelts. | | | А 
S Der „Reg.⸗Anz.“ veröffentlicht folgendes Cirkular 
des Verweſers des Miniſterjums des Innern 
an die Gouverneure vom 8, Sept. 1872. 

Der Verweſer des Miniſteriums dez Aeußern hat mir zur 
Ergreifung der nöthigen Maßregeln eine Kopie zugeſtellt von үз 
ner Note au den Bevollmächtigten Seiner Majeſtät des deutſchen 
Kaiſerz, Königs von Preußen, die am 18. (30 .) Auguſt dieſes 


werden in 


Jahres zu Stk. Petersburg ausgetauſcht wurde, in Uebereinſtim⸗ 


mung beider Regierungen und mit Allerhöchſter Genehmigung бея 


trefft des Verfahrens bei Ausweiſung beiderſeitiger Unterthanen, 


deren Rückkehr in ihr Vaterland, ſei es wegen Vagabondi rens oder 
Paßloſigkeit für nothwendig erachtet wird. „ 
Das Verfahren iſt folgendes 

1. Rufſtſche Unterthanen, welche ich in Preußen aufhalten 
und aus einem der zehn an der ee und ihren Neben üffen 
belegenen Gouvernements (Warſchau, Radom, ее, Sjedletz, Lu⸗ 
blin, Petrikau, Kaliſch, Plotzk, Lomſha, Sſuwalli), ſowie aus den 
Gouvernements Kowno und Kurland herſtammen, und ebenſo die 
preußiſchen Unterthanen, welche in den genannten zwölf Gouverne⸗ 
ments leben, werden aus den oben erwähnten Gründen, zufolge un⸗ 
mittelbaren Uebereinkommens der preußiſchen Grenzbehörden (Land⸗ 
т и) mit den als Grenzkommiſſären in Thätigkeit ſtehenden Chefs 
der ruſſiſchen Grenzkreiſe ausgewieſen. 


dch 


betreffenden Geſetz Beſti⸗ 


Gänzlich abgeſchaft wird der Gebrauch 


Gehaltszulagen 2с. verausgabt. 


Ueber die der Ausweiſung unterliegenden Perſonen wird vor⸗ 
erſt in Preußen dem Landrathe, in Rußland dem Chef des betref⸗ 
enden Kreiſes, innerhalb deſſen Grenzen die e erfol⸗ 
gen fol, Mittheilung gemacht, und der letztere giebt nach Erwägung 
der Umſtände und Durchſicht der Papiere ſeine Einwilligung zur 
Entgegennahme der ausgewieſenen Perſon an einem МЫ 
Orte. Gen 
2. Falls eine der Ausweiſung unterliegende Perſon die ges 
hörigen, aber noch nicht länger als ein Jahr abgelaufenen Papiere 
hat, jo iſt eine vorhergehende Verſtändigung zwiſchen dem Landrath 
und dem Kreischef nicht nöthig, ſondern Beide ſind verpflichtet, 
die ausgewieſene Perſon ohne weitere Formalitäten zu empfangen, 
falls nur die Papiere ſeine Geburt oder Herkunft unzweifelhaft 
darthun und keine Zweifel hinſichtlich ſeiner e шда. 

3. Die zunächſtliegenden Grenzzollämter werden die Orte 
ſein, an denen die Auslieferung und die Entgegennahme der auszu⸗ 
weiſenden Perſonen ſtattfindet. | 

4. Es wird eine diplo matiſche Korreſpondenz ſtattfinden 
bezüglich aller ruſſiſchen Unterthanen, welche nicht aus den genann- 
ten zwölf Gouvernements herſtammen, ebenſo wie der preußiſchen 
Unterthanen, welche ihren Aufenthalt außerhalb dieſer Gonvernements 
in einem andern Theile des Reiches haben. 

5. Beide Regie rungen treffen unverzüglich die nöthigen 
Anordnungen, um den bezuͤglichen Behörden die Ausführung dies 
lichen und alle dabei möglichen Erleichterungen anzuem⸗ 
pfehlen. ) 

6. Dieſes Uebereinkommen wird zwei Jahre in Kraft blei⸗ 
ben, von dem Tage des Notenaustauſches an gerechnet. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt behalten ſich beide Regierungen das Recht vor, 
davon Abſtand zu nehmen, doch ſo, daß das Uebereinkommen zu 
Recht beſtehen bleibt, ſo lange über deſſen Aufhebung keine Erklä⸗ 
rungen gemacht worden ſind. 

Indem ich Ew. Extellenz hiervon in Kenutniß ſetze, erſuche 
ich Sie ergebenſt, dieſe Beſtimmungen zur Richtſchnur Ihres Hans 
delns zu nehmen und vorkommenden Falles danach zu verfahren. 
Die Moskauer Polytechniſche Ausſtellung wurde von ih⸗ 
rer Eröffnung bis zum Schluß von 850,536 Perſonen beſucht. 
Die Geſammtſumme aller erzielten Eintrittsgelder beläuft ſich auf 
197,713 ЎШ. 60 Kop. а 

== Der „Warſchawsky Dziennik“ entnimmt dem am 30. Au⸗ 
e, verleſenen Jahresbericht der Univerſität Warſchau folgende 
0 aten: | ; E ` Se ` EN, 

Die Univerſität zählte 841 Studirende; davon gehörten 41 
zur hiſtoriſch⸗philologiſchen, 140 zur phiſiko-mathemaliſchen, 273 
zur juriſtiſchen und 387 zur mediziniſchen Fakultät. Die Zahl der 
freien Zuhörer betrug im erſten Semeſter 105, im zweiten 100. 
Vor Beendigung des Kurſus ſchieden 86 aus, darunter befanden 
ſich 66, welche wegen nicht entrichteter Kollegiengelder entlaſſen 


worden. f 


Nach beendetem Kurſus haben den Kandidaten⸗Grad erhal⸗ 
ten: 6 in der hiſtoriſch-philologiſchen, 16 phyſiko⸗mathematiſchen 


und 29 in der juriſtiſchen Fakultät. Die Würde eines graduirten 


Studenten erlangten 6 in der hiſtoriſch⸗philologiſchen, 8 in der 
phyſiko⸗mathematiſchen und 26 in der juriftifchen Fakultät. Die 
mediziniſche Fakultät entließ 27 Aerzte, davon 7 mit Auszeich⸗ 


nung. S 
- Don der Zahlung der Kollegiengelder waren ſtatutenmäßig 10 
pCt. der Studirenden befreit. An Stipenden vergiebt die Uni⸗ 
verſität 75, und zwar 15 aus Staatzmitteln, 25 aus den eigenen 
Spezialmitteln der Univerſität, und 25 aus Pribatſtiftungen. — 
Die Spezialmittel der Univerſität betrugen 23,123 ЎЫ. 1074 
Kop. An Kollegiengelder gingen 27,490 Rol. ein. Davon wur⸗ 
den 17,955 Rbl. für den Druck gelehrter Abhandlungen, an Beloh⸗ 
nungen für die beſten Abhandlungen Studirender, für Stipendien, 


Wolitiſche Nachrichten. 


„ Das Manifeſt, welches Herr de Carayon⸗Latour 
in der „Guienne“ veröffentlicht hat, wird für die innere Politik 
von Frankreich nicht ohne große Folgen ſein. Nicht als ob das 
Schreiben des legitimiſtiſchen. Deputirten an ſich ſehr bemerkens⸗ 
werth wäre, aber es enthält eine Brandfackel der Zwietracht, welche 
die Rechte und das rechte Centrum viel ſicherer trennen wird, als. 
alle Vemühungen der Republikaner. Herr de Carayon⸗Latour be: 
hauptet, daß die Zufion fertig fei und daß dieſe feine Behauptung 
geſtützt еі auf Unterredungen, die er mit den Prinzen von Orleans 
gehabt habe. Er beruft ſich ferner auf das Zeugniß des Herzogs 


von Biſaccia und des Herrn Lucien Brun. Indeſſen erhebt die 
„Union“ Zweifel gegen Hoffnungen des legitimiſtiſchen Deputirten, 
und der Moniteur der Prinzen von Orleans, das „Journal de 
Paris“ ſagt, daß die Mitglieder des jüngeren Zweiges ſich der Ent⸗ 
ſcheidung des franzöſiſchen Volkes unterwerfen werden. Solche 
Sprache der beiden Organe des reinen Legitimismus und des reinen 
Orleanismus widerlegt unbarmherzig die ſo ſtolz auftretende. Be⸗ 
ſch dige des Herrn Cara yon⸗Latour. Die Bonapartiſten halten 


ich dieſer Streitigkeit fern. Das „Pays“ ſagt, es werde niemals 


die Meinung des Herrn de Carayon theilen, wenn derſelbe behaup⸗ 


tet, daß nur ein einziger Prinz Rechte auf den Thron habe; Nie⸗ 
mand in Frankreich habe ein Recht auf den Thron, und das Volk 
allein ſchaffe die Rechte eines Prätenden. Die ſchwankende Lage 
kann nicht mehr lange dauern; die Führer der legitimiſtiſchen Par⸗ 
tei ſind entſchloſſen, endlich beſtimmt zu wiſſen, ob die Prinzen 
von Orleans den Grafen von Chambord als Haupt der königlichen 
Familie annehmen oder ob fie ferner für ihre eigene Rechnung 
intriguiren wollen. Wenn jede Fuſion ſich eben zeigt, wer⸗ 
den die Legitimiſten nicht mehr fo viele Umſtände mit den Mitglie⸗ 
dern des jungen Zweiges machen, ſondern ſie als offenbare Feinde 
behandeln. Herr Thiers muß entzückt ſein über die gegenwärtigen 
Vorgänge. Die vollſtändige Spaltung der Noyaliften wird E 
eine рве Macht geben, Den von den Drleaniften getrennten 
Legitimiſten und den Bonapartiſten gegenüber hat er drei Partei⸗ 
en vor ſich, deren jede zu ſchwach iſt, um ihm gefährlich zu wer⸗ 
den. Bei Wiedereröffnung der National⸗Verſammlung wird er dieſe. 
Spaltung, mit ſeiner ganzen Geſchicklichkeit ausbeutenz er wird 
das Verſailler Parlament mit ebenfo ſicherer Hand lenken, wie 
Herr de Morny den weiland geſetzgebenden Körper lenkte, und er 
wird immer mehr der kenſtitutionelle König von Frankreich unter 
republikaniſcher Etikette werden. Die lärmenden Ovationen, die 
ihm geworden ſind, müſſem ihn glauben machen, daß ſie ihm per⸗ 
ſönlich galten, wenn fie auch zum größten Theile der Republik дег 
golten haben, deren Repräſentant er iſt. Bereits hat er in ſeiner 
engeren Umgebung einen Herrſcherton angenommen und Manieren, 
welche er vor der berühmten Konſtitution Rivet nicht hatte. Im 
Uebrigen iſt er von einer Menge von Ehrgeizigen umgeben, welche 
ihm eifrig den Hof machen. o Thiers erfreut 5 jeiner Macht- 
ſtellung und fein einziger Wunſch wird fein, auf Lebenszeit zum 
Präſidenten ernanut zu werden; unter dieſer Bedingung wird er 
fi) auch die Ernennung eines Vize⸗Präſidenten gefallen laſſen, 
welche bei dem Wiedereintritte der National-Verſammlung bean 
tragt werden wird. | 


bn 
Verſchiedene Mittheilung en. 


Phyſiologie der Verliebten. R 

1. Widmung dieſer Abhandlung, der ſchöneren Hälfte des 
menſchlichen Geſchlechtes. | т 

O Weib! Weib! räthſelhaftes Wefen, wenn es je eines 

gab, Dir deſſen magnetiſche Augäpfel, deſſen allmächtige Reize 

eine Welt unterjochen, Dir ſeien dieſe Zeilen geweiht, in welcher 

wir bald ſcherzend, bald gefühlvoll einen Gegenſtand behandeln 

wollen, den ernſteſten, leichtfertigſten, beſtimmteſten, unklarſten, 


unerzreiflichſten, irdiſchſten, himmlichſten, traurigſten, beiterſten, 


kurz, was шап auch wolle, aber gewiß den allgemeinſteu alles Des 


ſtehenden. | А 

Ihr Alle, die Ihr die Claviatur bildet, auf welcher dieſer 
ewige, unendliche Tonleiter erklingt, welche man Liebe nennt! — 
welches auch der Accord ſei, der ſeine göttliche Hymne 
auf den Saiten Eures Herzens ertönen ließ, Liebende 
aller Länder, jeden Alters, Standes, Geſchlechts; flüchti⸗ 
ge Sylphiden, ſechzehujährige Jungfrauen, die ihr vom Glücke 


träumt; dreißigjährige Weiber, die ihr die Liebe genießt! Damen 


der großen Welt und Griſetten, Aſpaſien unſerer Tage und keuſche 
Bürgerinnen, kommt, eilt auf meinen Ruf herbei! kommt, daß 
mein Gehirn ſich eutzünde, des Herzens Lava, dieſes ewig glüh en⸗ 


den Vulkaus, mir zu Kopf ſteige, und in des Scherzes, des Ge⸗ 


fühles breiten Wogen ſich ergieße. 

Gleich der Pythia auf ihrem Dreifuß, fühle ich Begeiſte⸗ 
rung meine Sinne erfaffen; 
verdüſtert Héi, der Augenblick iſt gekommen. Umflattert mich hei⸗ 


tere Bilder, reizende Geiſter, lachende Fautome! Die Täuſchung 


iſt volllommen! O ſo liebe ich Euch zu ſehen! Laßt fie wogen 
die duftigen Falten Eurer leichten Gewebe, die tauſend Schleifen, 
die tauſend Blumen, die tauſend Wohlgerüche des glücklichen Ara⸗ 


bien! Enthüllt mir eure zarten und feenhaften Formen, laßt ſte 


meine Stirne flammt, mein Auge nie 12 w poludnie wrynku Nowy m. 


entfeſſelt fliegen der Locken reiche Fülle, auf Euren von Luſt und 
Vergnügen ſanft gerötheten Wangen. Bleibt, verſchwindet nicht mit 

dem Moment, haltet inne im Feuer meine Begeiſterung. 

Und uun Vogue la galére. 
| 2. Was iſt die Liebe? | 

‚ Ungeheure Frage, anf welche es leichter ift, hundert Millio⸗ 

nen Antworten zu geben, als eine einzige, die ſie alle in ſich 

faßt. Die Liebe? Ei mein Gott, ſie iſt Allez was man will; — 

fie iſt ein Prisma, durch welches das Auge ſieht, map ihm zu. fer 

hen beliebt; ein Himmel, in dem man vor Wonne vergeht; eine 

Hölle, in der uns die Folter erdrückt! eine Wirkung, die oft aus 
einem Contraſt entſpringt, und mit ihm verſchwindet; ein Wahn⸗ 

inn des Kopfes; ein Durſt des Herzens; eines der reinſten Ge⸗ 

Wi, der Seele, welches ſich früher oder ſpäter in das möglichſt 


Poſitive verwandelt; eine Statue von Diamanten mit Füßen von 


Thon. | г, 

Die Liebe? O ich bin nicht am Ende! Die Liebe ? fie ift 
der Traum, die Hoffnung, die Gefahr, das Hinderniß; es iſt, was 
alle Welt verbietet und alle Welt wünſchtz fie iſt das Ziel, das gro⸗ 
бе Ziel, das einzige Ziel, welches jeder zu verſchmähen ſcheint, und 
doch mit allen Kräften des aufgeregten Seins, zu erreichen 
trebt. Г КУ | 
| Tyranniſche Macht, der Niemand entgeht, es gibt kein oft 
gemeineres Geſetz, als die Deine. 

3. Ein junges Mädchen. 

Wiſſen Sie, was ein jungez Mädchen iſt? — Ein funges 
Mädchen ift eine hübſche Puppe, deren Fäden die Mama zieht, eine Sta⸗ 
tue von Fleiſch und Bein, die ihren belebenden Prometheus erwar⸗ 
tet; eine Raupe, die ein köſtlicher Schmetterling werden kann, mit 
luftigen Flügeln, ätheriſchem Schweben, aber am Ende doch nur 
eine bleiche, kalte Raupe, gewickelt in tauſend Hinderniſſe des An⸗ 
ſtandes, wie eine Mumie in ihre Binden; es iſt mit einem Wortecktwas, 
dad viel für die Zulunft“ verſpricht, aber für die Gegenwart 
oft weniger, als nichts iſt. 

4. Ein Jüngling. 
Ein Weſen iſt's von räthſelhafter Art, 
Bei dem ſich Dummheit oft mit heißer Liebe part. 
5. Eine Frau. ДЫ 

Liebe 18 der Frauen Beruf hienieden, und ihr huldigen fie, 
dem Geſetze der Natur zu Folge. Leichter wäre es: die Ordnung 
der Jahrezzeiten zu ſtören, gleich Joſua der Sonne Lauf zu hem⸗ 
men, das Niagara ſchäumende Gewäſſer in ihrem Sturz zu zügeln; 
des Veſuvs Gluthen in feinen Krater zurückzuwerfen, als in dem 
Herz der Frauen die Liebe zu bezwingen ` 

6. Die große Darſtellung unferes Syſtems. 

Was man auch (аде, es gibt nur eine Lirbe, nur nimmt фе 
tauſend Formen an, eine verſchiedtner als die andere, und hängt 
von tauſend Umſtänden ab, welche eine ſyüthetiſche Eintheilung 
(philoſophiſcher Styl) Ihr erſchweren. Тео 

Das Alter, die Zeil, der Ort, die Jahreszeit, die herrſchen⸗ 
den Ideen, der Friede, der Krieg, die Erziehung, die Neigung des 
Herzens, dieſe oder jene verherrſchende Fähigkeit, die Geſundheit 
des Körpers oder Geiſtes, wenn dieſer letzte es bei Verliebten über⸗ 
haupt fein Tann, die Jugend, das Hinfällige der ſpätern Jahre 
und fo viele mir noch entfallen dein Urſache, ſind ebenſo viele Mo⸗ 
dificationen in dem Charakter der Liebe. 47% 

Man liebt nicht: N f 

Mit achtzehn Jahren, wie mit vierzig, 

In der Stadt wie auf dem Lande, 

Dm Frühling wie im Herbſt, 

Im Frieden wie im Krieg 

Während dieſer Mode oder jener, | 

Unwiſſend wie gebildet. 

Endlich liebt ein Kaufmann nicht wie ein Advokat, und dies 
ſer nicht wie ein. Soldat ee 

Die Entwicklung dieſer verſchiedenen Nuanten, werden die 
Phyſiologie der Verliebten bilden. О 

Inserata. ` 
OBWIESZCZENIE. | | 

Dnia 22. Wrzesnia (4 Pazdziernika) 1872 r. o godzi- 
ec m. Eodzi prawnie W 
egzekucji Sadowej zajete ruchomosci jakoto: Zuzka, krzesta 
stéi, ршкі sosnowe, garnki, tawki, chustka werniana, spo- 
dnie, surdut, cajgowe; welna, bawelina, osnowa і t. p. przez 
publiczug, lieytacjg sprzedane zostang. ` 

16й% d. 16 (28). Wrzesnia 1872 r. 
| Ferdynand Krone komonik. 


a ` 


Fortepian 


+ dobrym stanie jest 2 powodu wyjazdu do sprzedania. Bliz- 
sza, wiadomosd w Cukierui W-go Szwetysz. 

in Knabe ordentlicher Eltern, im Alter 
von 12 — 15 Jahren, der wenigstens rus- 
й sisch, deutsch und polnisch zu lesen ver- 
steht, findet sofort Stelle als Praktikant in der Buch- 
Druckerei des J. Petersilge in Lodz. Näheres daselbst 
Konstautiner Strasse. 

Niniejszem mam GER олпайпїб Szanownej 
publieenosei, 12 istniejgca доа W miescie tutej- 
влеш pracownia 


TUBIORÖWMEBZKICH 


pod firma p. Vogel, ulica Srednia; Nr. 331, ро nabyeiu od 
tegoz w zupelnosei, pod тоја firma prowadzie bede, przyrze- 
Kaj ac ES najumiarkowansze, 

J. Podgörski. 


=> Towo URZADZONA - . 


dla Kobiet i Mezczyzn, w донй pod Nr. 115 przy uliey 
Sredniöj, орок 5840, jest otwarta oo dzie nne ой godz. 
12 w poludnie do godz. 10 wieczorem. 

Jan Nordwest. 


Inferate 


— 


Einem geehrten Publikum empfehle mein neu eingerichtetes 


Schank⸗Lokal 


zur кйшй Beachtung, fo wie Arak, Liquere, alle Sorten 

рес Schnäpſe zu Fase e 
A. Gattermann, 

Petro lower Straße Nr. 569. 


Ein anſtändiges 
e n 


Mä 


der polniſchen, deutſchen Sprache mächtig wird als Schänkerin 
in Mannteuffel's Hotel geſucht. 


Ein Buchhalter 


der deutſchen und polniſchen Correſpondenz mächtig ſucht im be⸗ 
liebiegem aer Placement Fre. Off. erbittet sub, Cchifr. D. 13 
in die Exp. d. Blattes. 

EN оо Ich empfing eine reiche, Auswahl neuer und ge. 
ſchmackvoller wollener 


Sauben 


und empfehle dieſelben zur geneigten Abnahme 
Luise Berkenkamp. 


| Lehrling geſucht. 


Andreas Borowice. 
Müllermeiſter, kann feinen Meifterbrief in der Expedition dieſes 


Blattes ШИ 
Ein junger 


mit gr Schullkenntnißen wird für eine Co ott? in Zgierz als 
Näheres bei Hugo Schumann. 


Dem geehrten Publikum kehre mich anzuzeigen, daß ich das 
bis jetzt in hieſiger Stadt unter der Firma E. Vogel an der Mit⸗ 
telſtraſſe Nr. 331 beſtehende 


Schneider⸗Atelier 


käuflich übernommen habe, und von nun an WE unter meiner 
Firma fortführen werde. Bedienung prompt, Preiſe wäßig. 


J. Podgörski. 


Nene Brodbäckerei! 


Einem geehrten Publikum bringe die ergebene Anzeige, daß 
ich eine neue Brodbäckerei eingerichtet habe, und nur 


Preußiſches Komisbrod 


backe und ſolches zu den billigſten Preiſen liefere. Das Mehl hiezu 
beziehe ich direkt aus Senf? | 
Lucas Adelt 


Przejazd-Stafe Nr. 1335 
Wer brauchbare Hanbſtüble für HA und WA breite 


Jacquard& Damast 


Waare zu verkaufen hat, wolle ſich in der Zyrardower-Nieder⸗ 
lage melden. 


Für eine Steichgarnfpinnerel wird ein tüchtiger 


pin ner 


der auf Sellactoren geſponnen hat, geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Zyraxdower-Seineniunaren Nie⸗ 
— hier. 


Am 29 September früh 3 ½ ms entſchlief na 
„нш und ſchweren Leiden ne GE | 


бо е Mischke 


im Alter von 76 Jahren. Dies zeige allen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an. 
| Die tiefbetrübte Wittwe | 
Amalie Mischke, 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 2ten Ok⸗ 

falt GEN 3 Uhr vom e Spinnlinie Nr. 862 


Warnung! ! 


Vor Ankauf eines vierten Theiles des Fronthanſes und der 
Hälfte der Offizin am alten Ring unter Nr. 192 belegen, von 
Icek Ber Pruszanowski und Ciwa geb. Hotkiewicz wird дее 
warnt, indem der erwähnte Theil dieſer Realität ausſchließliches 
E Eigenthum meines Sohnes Schlama Schefneriiſt, u. der Käu⸗ 
er im Falle der Nichtbeachtung dieſer Warnung einem Schaden 
ausgeſetzt ſein wird. 

Zysa Gesundheit geb. Orbach. 


Die unterzeichnete Verwaltung bringt hiermit zur Anzeige, daß von jetzt 
ab wieder ſehr gut abgelagerter Steinkohlen Theer pro. 400 Pfd. mit Я Nub. 


10 Kop. ab Gas⸗ „Anſtalt zu haben iſt. 


e Lodz, 1 October 1872. 
Die Verwaltung der Рой: Gas- Anstalt, 


Röver. 


— 
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